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ſchen Reiches an 


Amtliches. 

Nen Berlin, 19. Januar. Der König bat den Geheimen Ober⸗ 
Rerungs⸗ und vortrggenden Nath im Mimſterium für Laudwirth⸗ 
Di )omänen und Forſten, Rothe zum Präſidenten der Regierung 
danzig, den Regierungs⸗Ra'h Tübben zu Wiesbaden zum Ober⸗ 

Wnletungs Rath, den Landgerichts: Rath Thiel in Breslau zum Ober⸗ 

die desgerichts⸗Rath, den Gerichts⸗Aſſeſſor Hintze zum Staatsanwalt, 
u Gerichts⸗Aſſeſſoren Gelhaar, Jander. Wiedemann, Voß, Werßer, 

erer, Stinshoff und Schild zu Amtsrichte n, ſowie den bisherigen 

* er Herrmann zu Stendal zum Seminar⸗Direktor ernannt; ferner 

an derſten Staatsanwalt Jäniſch in Tilſit in gleicher Amtseigenicait 

das Landgericht in Düſſeldorf verſett. 5 

dom dei der biefigen königlichen Münze iſt die Kanzlei⸗Sekretärſtelle 

ker 1. Januar d. J. ab dem bisherigen Betriebs⸗ Sekretär Bär ver⸗ 

den worden Dem Ober⸗Regierungs⸗Rath Tübben iſt die Stelle des 
ke :Re ſerungs⸗Raths bei der Direktion für die Verwaltung der die 
en Steuern in Berlin übertragen worden. 5 

Ire dem Seminar⸗Direktor Hermann iſt das Direktorat des Schul⸗ 

Snerſeminars zu Pr. Eylau verliehen worden. Am Scdullehrer⸗ 
eminar zu Münſterberg iſt der Gumnaſtal⸗Filfslehrer Dr. Reniſch 

8. legnitz als ordentlicher Lehrer angeſtellt. Der praltiſche Art ꝛc. 

N. Klein iſt mit Belaſſung des Wohnſitzes in Landsberg zum Kreis⸗ 
undarzt des Kreiſes Pr. Eylau ernannt worden. e . 

dbe Rechts anwalt Wronka in Solda iſt zum Notar im Bezirk des 

0 r⸗Landesgerichts zu Königsberg i. Br. mit Anweiſung feines Wohn⸗ 

1è in Soldau, der Amtsrichter Ruhnau zu Brieſen W⸗Pr. vom 

M ebruar d. J. ab zum Notar im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu 
arienwerder mit Anweiſung feines Wohnfiges in Brieien, und der 

Lechtsanwalt Rhode in Schlochau zum Notar im Bezirk des Ober⸗ 

Sndesgerichts zu Marienwerder mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 

N lochau ernannt worden. Der Notar Leihl in Waldbroel iſt in den 
intsgerichtsbezirk Düren, im Landgerichts bezirk Aachen, mit Ans 

mung ſeines Wohnfiges in Düren, und der Notar Pütz in Hückes⸗ 

Eiben in „den Amtsgerichtsbezirk Solingen, im Landgerichtsbezirk 

Bord . mit Anweisung ſeines Wohnſitzes in Solingen, verſetzt 

Der bisberige Provinzial⸗Steuer⸗Sekretär Meißner aus Berlin iſt 

aum Geheimen 5 Kalkulator bei der königlichen Ober⸗Rech⸗ 
ungskammer ernannt worden. 

— . 


* Deutſcher Reichstag. 


* 5 34. Sitzung. 
Berlin, 19. Januar. Am Tiſche des Bundesraths: Scholz, von 


ke. 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 112 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſtebt zunächſt der Bericht der Wahlvrü⸗ 
ungskommiſſion über die Wahl des Abg. v. Levetzow (III. 
Frankfurt). Die Kommiſſion beantragt die Wahl zu beanftanden 

nnd den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, eine Reihe von Ermittelungen 
zu — en und dem Reich tage von dem Ergebniſſe Mittheilung 


en. 
Das Haus nimmt den Antrag ohne Debatte an. 

Darauf wird in der Beratbung des Antrages v. Wedell⸗ 

Naihom (prozentuale Börſenſteuer) fortgefahren. 
bg. Dr. Arnold (fonjervativ, auf der Tribüne ſchwer ver⸗ 
Hänplich) tritt dem Gedanken entgegen, daß der Antrag einer Abnei⸗ 
gung gegen bie Börſe entſprungen ſei, bält ſogar die Spekulation 
„nerhalb gewiſſer Grenzen für eine Nothwendigkeit; aber auch hier 
unte und müßte eine Gewerbeſteuer wie von anderen Branchen er⸗ 
üben werden. Wir werden deshalb die Börſenſteuer ganz gewiß be⸗ 
Immen; es frage ſich nur, wenn. Dem Antrage v. Wedell liege der 
Gedanke zu Grunde, 5 einmal das große Umſatzgeſchäft mehr be⸗ 
doffen werden müßte als das kleine, und daß ferner gerade das 
Difßerenz⸗Geſchäft eine Steuer ertragen könne. Man könne nun die 
Faſſung des Antrages, ſelbſt ſeine Tendenz bekämpfen, das werde man 
aber nicht leugnen können, daß er gerecht und billig iſt. Redner ſucht 
Dann die geſtern gegen den Antrag erhobenen Bedenken zu entkräften. 
Die Veranlagung zu der Steuer ſei wobl ausführbar. Wenn man 
das Geſetz für zu hart und weitgehend halte, jo könnte die Kommiſſien 
Ale erforderlichen Maßregeln zur Milderung dieſer Härten treffen. 
ie Steuer an ſich jet eine Forderung ausgleichender Gerechtigkeit, 
fe gerade das Börſenſpiel und würde auch finanziell zu günſtigen 
Reſultaten führen. Gerade dieſer letzte Punkt verdiene beſondere Be⸗ 
achtung, da die Geldbedürfniſſe des Reiches immer mehr zunähmen, 
der Reichstag aber die Finanzprojekte der Regierung mit Konſequenz 
eitele. Damit diene man der Nation nicht. (Oho! links). Ein 
iterer Grund für das vorliegende Geſetz ſei, daß das Börſenſpiel 
dur eine gefährliche Form des Hazardſpiels iſt, alſo auch dieſes einge⸗ 
ränkt werden müßte, Man rede immer ſo viel von Recht und 
eiheit; jetzt ſolle man doch einmal Ernſt machen und für den ver⸗ 
fenen „armen Mann“ etwas thun. (Heiterkeit links. Beifall rechts.) 
Abg. Büchtemann: Man braucht den vorliegenden Antrag 
gar nicht vom Fraktionsſtandpunkt aus zu betrachten, um ihm ent⸗ 
0 enzutreten. Wollen Sie (zur Rechten) in der That die Aufgabe auf 
ch nehmen, die moraliſche Kraft der Nation durch Beſchneidung ges 
diſſer Funktionen zu hemmen! Waren doch bei dem Gründungs⸗ 
ſchwindel bochkonſervative Namen betheiligt (Hört, hört!); ich weiß 
Iſo nicht, weshalb die konſervative Partei es als ihren Beruf anflebt, 
Börje zu ſäubern. Der Antrag v. Wedell erinnert mich lebhaft 
an den Ausſpruch Savigny's von dem Mangel des Berufes unſerer 
Zeit zur Geſetzgebung. Der Antragſteller wird ſich wohl ſelbſt über⸗ 
gt haben. daß ein legislatoriſch faßbarer Gedanke weder in dem Ent⸗ 
rf, noch in der Begründung Ausdruck gefunden hat. Ebenſo ver⸗ 
geblich haben ſich die Vertheidiger des Antrags des Herrn von Wedell 
n Kopf zerbrochen. (Heiterkeit) Schon durch das Geſetz von 1881 
In unzweifelhaft die Kreiſe nicht betroffen, die man treffen wollte, 
langegen bat man Kreiſe getroffen, die man zu ſchonen alle Veran⸗ 
aſſung hat. Namentlich die genoſſenſchaftlichen Banken haben darauf 
pin ewieſen, daß gerade die kleinen Kaufleute und die Handwerker be⸗ 
— en worden ſind. Auch die geſammten Vorſchußwechſel, welche im 
dungen Jahre etwa 500 Millionen Mark betragen haben, ſind 
Lieder Steuer unterworfen. Die Bankiers dagegen verſtehen es, 
Steuer mit Leichtigkeit auf das Publikum abzuwälzen. Die 
e, was unter Zeitgeſchäft zu verſtehen ſei, ſteht heute ebenſo⸗ 
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wenig feft wie im Jahre 1881. Von den verſchiedenen Börſen und 


andelskammern iſt der Begriff ſehr verſchieden definirt worden. 

err v. Wedell hat auch gernicht geſagt, weshalb Zeitgeſchäfte über⸗ 

aupt anders behandelt werden ſollen, als Kaſſageſchäfte. Wenn ein 
Grundbeſitzer ſein Getreide liegen läßt, weil ihm der gegenwärtige 
Preis zu niedrig erſcheint, iſt das reeller, als wenn er es beute ſchon 
zu einem vorausſichtlichen Preiſe verkauft? Gerade in Newyork, wo 
die Zeitgeſchäfte gar keine Rolle ſpielen, iſt die Spekulation wilder als 
irgendwo. — Schon geſtern iſt auf die Gefährdung des internationalen 
Zuſammenhanges unſerer Börſe hingewieſen worden. Ich freue mich, 
daß man hier den Zuſammenhang in dem Erwerbsleben der Nationen 
anerkennt. Das Gleiche wie für den Geldhandel gilt aber auch für 
den Wagrenhandel, und die Schranken, die man bier aufgerichtet hat, 
müſſen ſchließlich der Nation zur Laſt fallen. Schon früher iſt ausge⸗ 
ſprochen, daß eine Kontrolle wie die vorgeſchlagene, nach der deutſchen 
Gewohnheit unerträglich erſcheint. Heute ſollen nicht nur die Kaufleute, 
ſondern auch die Geſchäfte der Privatleute der Kontrolle unterzogen 
werden. Die Bezugnahme auf die Brauſteuer kann hier nicht maß⸗ 
gebend ſein, da das Brauregiſter keinen Einblick in die Geſchäftslage 
gewähren kann. Wenn der Herr Antragſteller zu ſeinem Antrage aus 
finanzpolitiſchen Gründen gekommen iſt, und die Exiſtenz des Reiches 
davon abhängig macht, fo haben wir doch in letzter Zeit ſchon 
genug neue Steuern bewilligt. n Sie (zur Rechten) das 
große Intereſſe für den armen Mann bethätigen wollen, ſo heben 
Sie den Getreide⸗ und Schmalzzoll auf. Ich kann es begreifen, 
daß der Herr Finanzminiſter den Verſuch, dem mobilen Kapital 
neue Steuern aufzuerlegen, Be begrüßt, aber die von ihm erhobenen 
Bedenken zeigen doch, daß feine Sympathie über das Prinzip des An⸗ 
trags wenig hinausgeht. Iſt wirklich ein Gegenſatz in der Beſteuerung 
von Waaren und Immobilien da? Der Immobilienſtempel ſoll das 
dauernd angelegte Kapital treffen; der Grundbeſitz hat doch aber auch 
ein Intereſſe daran, daß ſeine Waaren möglichſt frei vertrieben werden 
können, daß keine Umſatzſteuer hier hemmend wirkt. — Alle die Um⸗ 
ſtände haben meine politiſchen Freunde veranlaßt, zu bezweifeln, ob der 
Entwurf in dieſer Geſtalt jo faßbar ſei, daß eine Kommiſſton ihn in 
verbeſſerter Form vorſchlagen könnte. Wir wiſſen wohl, daß in wei⸗ 
teren Kreiſen Vorurtheile gegen die Börſe beſtehen und daß eine 
Börſenſteuer ſehr populär iſt. Auch neigt die Börſe von jeher dazu, 
mit der Regierung zu gehen, (Oho! rechts) und gerade ſeit den letzten 
Jahren find Anſchauungen an der Börſe verbreitet, die unſeren dia⸗ 
metral entgegenſtehen. Wir haben alſo kein Fraktionsintereſſe an der 
Vertheidigung der Börſe, aber wir wollen nicht zugeben, daß der 
Schwerpunkt eines großen Theils der Geſchäfte in das Ausland ver⸗ 
ni Des; Wir bitten Sie alſo, den Antrag einfach abzulehnen. (Bei⸗ 
all links. 

Abg. v. Czarlinski erklärt ſich für ere 
miſſion. Er hält den Antrag v. Wedell in ſofern für de > als 
das mobile Kapital dem notoriſch überlaſteten Grundbeſitz die Steuer: 
laſt tragen helfen müſſe. Diejenigen, welche für einfache Ablehnung 
des Antrages ſtimmen, wollten eine ſo hochwichtige Frage nur be: 
gaben. während doch ſelbſt von den Aelteſten der Berliner Kaufmanns 
chaft anerkannt ſei, daß die Frage der Börſenſteuer einen berechtigten 
Kern habe. Man ſolle deshalb in der Kommiſſion bemüht fein, den 
ae in eine legislativ brauchbare Form zu bringen. 

Abg. Sonnemann: Ich habe bis jetzt eigentlich nur ab⸗ 
ſprechende Urtheile über den Antrag v. Wedell gehört. Wenn man 
dennoch für Ueberweiſung an die Kommiſſion iſt, ſo will man der 
allgemeinen Meinung eine Konzeſſion machen. Wenn ich für die 
Ueberweiſung des Antrages an eine Kommiſſion bin, jo thue ich es 
in dem Wunſche, daß die Kommiſſton ſich über den Sinn des Stempel⸗ 
geſetzes von 1881 ausſpricht, weil der Bundesrath Anforderungen an 
die Steuerzahler ſtellt, welche über die Abſicht des Geſetzes meiner 
Meinung nach hinaus gehen. Der ebenfalls hierauf bezügliche Antra 
Ausfeld ſcheint mir nicht den nächſten Weg einzuschlagen, weil er er 
die Unterſuchung eines Jahres abwarten will und weil es noch ganz 
unentſchieden iſt, ob der Bundesrath ohne weiteres der Aufforderung 
u dieſer Unterſuchung entſprechen wird. Deshalb beantrage ich, die 

ommiſſion möge unterſuchen, in wie weit der Beſchluß des Bundes⸗ 
raths vom 5. Juli 1882 dem Geſetze vom 7. Juli 1881 entſpricht. 
Was uns in die heutige ſchwierige Lage gebracht hat, iſt die 1881 ge⸗ 
troffene Unterſcheidung von Zeit⸗ und Kaſſa⸗Geſchäften. Der ganze 
Waarenverkehr beruht im Weſentlichen auf Zeitgeſchäften. Wenn man 
dem Börſenſpiele Einhalt thun will, ſo hat man in den letzten Jahren 
ie ſchon das richtige Mittel angewendet, indem man durch Verſtaat⸗ 
ichung der Eiſenbahnen und Gründung der Reichsbank die Obielte 
für ein ſolches Spiel entzog — Mir ſcheint der Antrag v. Wedell an 
dem Irrthum zu leiden, daß Jeder, der ein Geſchäft macht, mit Sicher⸗ 
beit einen großen Gewinn dvvon hat. In Wirklichkeit iſt der Börſen⸗ 
gewinn verhältnißmäßig gering; ſo hat die Wechſelmaklerbank bei ihrem 
gewaltigen Umſatze nur 10 pro Mille erzielt. Und davon ſollen nun 
wei, vier, acht u. ſ. w. Zehntel als Steuer geablt werden. Herr v. Wedell 

ätte davon aus eigener Erfahrung erzählen können. Hat er ja 
doch ſelbſt in ſeiner Heimath eine Börſe gegelnbeh, die in kurzer Zeit 
Millionen verwirthſchaftet hat und ihren Gläubigern nur 4 pCt. 
geben konnte. ( Heiterkeit.) Ein anderer Irrthum iſt es, wenn Bert 
von Wedell durch dieſe Steuer dem Großkapital entgegentreten zu 
können glaubt. Grade die großen Handelshäuſer würden von der 
Steuer Vortheil haben, weil der Zinsfuß dadurch geſteigert wer 
würde. Wie das gemacht wird, haben wir ja geſehen, als dem Herrn 
von Bleichröder die 90,000 M. Steuern age worden ſind. 
Der große Kapitaliſt wird auch nur per Kaſſe kaufen und verkaufen 
und an den kleinen Gläubigern wird die Sache hängen bleiben. — 
Hauptgrund aber, der uns gegen dieſen Entwurf eintreten läßt, iſt der, 
daß die Steuer uns gegen das Ausland entſchieden zurückſetzt. Jetzt 
ſchon iſt der Verkehr an der Börſe zurückgegangen. Wir ſind erſt nach 
und nach zu unſerer Stellung im internationalen Geſchäftsverkehr 
eingedrungen, wir dücſen dabei keinen Augenblick vergeſſen, daß wir 
ährlich viele Millionen mit dem Auslande austauſchen müſſen, um 
as zur Ernährung unſeres Volkes Erforderliche einführen zu können. 
Damit würden auch unſere Häfen verlieren, unſere Börſenplätze zurück⸗ 
geben. Auch fein anderer Staat hat eine derartige Steuer. Oeſter⸗ 
reich hatte früher eine ſolche, war aber froh, als ſie wieder herunter⸗ 
gelebt wurde. talien hat die Börſenſteuer 1876 aufgehoben, 
merika hat fie ſelbſt nach dem Sezeſſionskriege in der größten Geld⸗ 
noth nicht eingeführt, in Frankreich beſteht auch nur eine beſondere 
Form einer Aktienſteuer, welche von den rg Geſellſchaften, nicht 
aber von den Umſätzen erhoben wird. — Ich erkläre offen, daß hier 
eine gewiſſe nationale Frage vorliegt, weil diejenigen, welche im Aus⸗ 
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lande ihr Kapital angelegt haben, gezwungen werden, nach und nach 
aus Deutſchland fortzuziehen, und daß wir einer nationalen Gefahr 
mit dieſer Kapitalauswanderung entgegengehen. Der finanzielle Erfolg 
der Steuer wäre auch ſehr unbedeutend, weil die Einkommenſteuer, 
die Eiſenbahnen durch Abnahme des Waarenverkehrs, die Poſt⸗ und 
Telegraphenverwaltung viel weniger abwerfen würden als beute. Die 
Be f iſt demnach mit einem gewiſſen Uebermuth eingebracht worden. 


— 20 Pf. bie ſechsgelpaltene Petitzeile oder deren 
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(Der Präſident rügt den Ausdruck „Uebermuth“ in Anwendung auf 
einen Abgeordneten als unparlamentariſch). Haben wir denn noch 
nicht genug Steuern, ſind nicht ſeit 1879 etwa 925 Millionen vom 
Reichstage bewilligt worden? Mag man doch in Preußen an eine ge⸗ 
ſunde Steuerreform gehen, mag man doch die Kapitalrentenſte ger, 
welche in allen deutſchen Staaten beſteht und die etwa 66 Millionen 
bringen würde, einführen; dazu müßte die Selbſteinſchätzung zur Ein⸗ 
kommenſteuer und eine Regelung der Gewerbeiteuer kommen. Man 
bat den Antrag hier unter falicher Flagge als Bör enſteuer eingebracht, 
in Wirklichkeit wäre ſeine Folge eine Umſatzſteuer, die unſer ganzes 
Wirthſchaftsſyſtem in Verwirrung bringen würde. (Beifall links.) 
Abg. Kayſer (Sozialdemokrat): Es iſt intereſſant, daß der 

Anſturm gegen den Kapitalismus gerade von den Vertretern der 
Ariſtokratie ausgeht. Sonſt find beide ja oft verbunden. In Oeſter⸗ 
reich genügt eine gelungene Spekulation, um Ritter von Offenheim zu 
werden, bei uns haben wir einen Baron v. Landau u. ſ. w. (Heiter⸗ 
keit). Jetzt gebt man fo weit, daß ein Konſervativer ſogar verlangt, 
man ſolle das Eigenthum der Rothſchild u. ſ. w. einziehen und ihnen 
nur eine Rente laſſen. Wir ſind damit ſehr einverſtanden, daß das 
Vermögen der Stumm, Hatzfeld, Minnigerode fonfiszirt wird. (Heiter⸗ 
keit). Schon 1874 hat Marx über den feudalen Sozialismus gejch:ies 
ben: „im gewöhnlichen Leben leſen die Herren die goldenen Aepfel auf, 
die dem Schacher mit Schafswolle, Runkelrüben und Schnaps enk⸗ 
ſtamme n“ 8 Was die Stellung der Liberalen betrifft, io 
erſcheint der Liberalismus, ſeitdem er praktiſch geworden iſt, als Juter⸗ 
eſſenvertreter des Kapitals, muß alſo auch die Börſe ſchützen. Wenn 
man an die Börſe kommt, fo ſieht man Alles geſpornt durch Habgier 
und Geldſucht, und es ſcheint als wenn man profeſſtonsmäßige Karten- 
ſpieler ſieht. Nun wird uns hier aufgezählt, was die Börſe Groß⸗ 
artiges geleiſtet habe, die Börſe aber that das um des Profit s 
willen. (Sehr richtig!) Wenn etwas keinen Gewinn zu bringen 
ſcheint, muß der Staat eintreten, wie bei der Berliner Stadt⸗ 
bahn. Wer das Getriebe der Börſe kennt, der weiß, wie 
man das Getreide nicht zur Befriedigung des Hungers der 
Bedürſtigeren betanführt, ſondern nur des Verdienſtes wegen. 
Bie Börſe hat ſich der Induſtriepapier- bemächtigt und 
drückt den Lohn der Arbeiter, um die Dividenden zu erhöhen. 
Wenn behauotet wird, die Börſe ſei patriotiſch, ſo möchte ich doch auf 
das Jahr 1870 binweiſen und daran erinnern, wie ſich die Berliner 
Börſe bei Emiſſion der Anleihe des Norddeutſchen Bundes benommen 
hat, und wenn man damit droht, daß die Börſen auswandern, ſo iſt 
daran nicht zu glauben, denn das Riſiko für das Kapital ſteigt, je 
weiter es ſich vom Operationsorte entfernt. — Die Mängel des An⸗ 
trages v. Wedell erkenne ich ebenſo wie alle anderen Redner an, aber 
das muß man zugeben, daß die Börſe ſehr wohl eine Steuer verträgt. 
Wir wollen jedoch nicht eher eine neue Steuer bewilligen, ehe eine 
andere dafür erlaſſen iſt, und zu der gegenwärtigen Regierung haben 
wir durchaus nicht das Vertrauen, daß ſie die Einkünfte der neuen 
Steuer zum Erlaß einer beſtehenden verwenden würde. Die Idee der 
Börſenbeſteuerung alſo begegnet aller unſerer vollen Sympathie. Ein 
Miniſter hat die Börſe einen Giſtbaum genannt. Ich meine, ein 
ſolcher kann nur auf giftigem Boden gedeihen und der Boden, auf 
dem wir leben, iſt in der That vergiftet es müſſen ganz neue Zuftände 
eintreten, wenn es beſſer werden ſoll. Alſo ſchaffen Sie uns den Volks⸗ 
ſtaat, dann wird der Giftbaum von ſelbſt verſchwinden. 

bg. Freiherr von Schorlemer⸗Alſt giebt die Erklärung 
ab, daß die Zentrumsfraktion eine höhere Beſteuerung der Differenz⸗ 
und Spielgeſchäfte für nothwendig hält und hofft, daß aus den Be⸗ 
rathungen der Kommiſſion etwas Zweckmäßiges und Brauchbares ber⸗ 
vorgehen werde. Er beantragt Ueberweiſung der Vorlage an eine 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 

bg. In der vorgerückten 


Alexander Meyer (Halle): 
Stunde veranlaſſen mich nur die Ausführungen des Abg. Kayſer 
noch, das Wort zu nehmen. Seine Ausführungen werden natürlich 
von Niemand in unferer Partei getheilt. Herr Kayſer hat von den 
Börfendingen keine Ahnung. Die Börſe hat keine Geheimniſſe, fie 
agirt offen vor aller Welt. Aber Herr Kayſer hat die Börſe nur 
von der Galerie aus angeſehen, und wer über etwas urtheilen will, 
muß ſich mehr anſtrengen, um in die Sache W ie 
Börſe iſt die Konzentration des Verkehrs, fie iſt genau jo wie das 
Leben; es werden an ihr reelle Geſchäfte gemacht und Schwindel 
etrieben, ganz wie im Leben, die Börſe beſchleunigt eben nur den 
Koſchluß der Geſchäfte und fie iſt patriotiſch und unpatriotiſch, 

wie es die Menſchen im Leben ſind. Wenn d 


en Bare Heel ie dee 
5 unterſcheiden. Wahrſcheinlich würde Herr v. Wedell aus 


e er und feine Freunde machen, für ſolide halten, und a 
die er nicht kennt, für unſolide. (Beiterfeit.) Der Zwischenhändler 
; er und Bäcker, An Spiritusbrennet, und 


müde in 
berzigen Hand, deren 
Fete 

515 Dr. Perrot nimmt unter großer 
um 4 Uhr 


wiſſtonsſteuer 301 Millionen Francs. 


Seite nicht ausgeblieben. Aber S 


nahme des Antrages v. 
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den Steuerbeamten zu unterſcheiden. Der Antrag, wie er vorliegt, 

das Getriebe aller Geſchäfte hart eingreifen und zwar will 

ich zugeben, der — —ͤê 9 57 — Geibel j 95 
ru e Flecke macht. \ 
Sie, den Antrag abzulehnen. (Beifall links. 1 

nruhe des Sales 

er 


das Wort. Die Börſenſteuerfrage fei nur ein Theil 

Steuerfrage überhaupt. Er habe an Zweige feit längerer Zeit feine 
volle Aufmerkſamkeit gewidmet und ſich auch in der Literatur darüber 
orientirt. Dabei habe er gefunden, daß der Abg. Dr. Meyer (Halle) 
fi im Jahre 1879 in dem unter ſeiner Redaktion erſchienen „Deutichen 
andelsblatt“ in entgegengeſetztem Sinne wie heute ausgesprochen habe. 
edner verweiſt auf die Erhebung und die Reſultate der in Frankreich bes 
ſtehenden Steuer: die Emiſſionsſteuer it — 20 Mill. und die Trans⸗ 
2 N Die Erbſchaftsſteuer ergebe in 

Frankreich 132 Millionen. Die Börſe ſei nichts Anderes als der 
eine Deklaration des Wortes „Zeitgeſchäft“ ſei allerdings ſchwierig. 
diteite indeſſen doch nicht unmöglich fein. Redner führt eine große Reihe 
ſtatiſtiſchen Materials in die Debatte ein, um aus demſelben den bedeutenden 
n an den Hauptplätzen nachzuweiſen und daraus 
die Nothwenvigkeit der Beſteuerung der Börſe zu folgern. Bekannt ſei, 
daß die Makler bereits gewiſſermaßen eine Börſenſteuer erheben, und 


arkt. 


in Frankreich belaufen ſich die Verdienſte der Senſale auf jährlich 350 


Millionen Fres., das heißt alſo eine größere Summe, als die ganze 
ranzöſiſche Armee koſtet. Die Börſe werde die Steuer ſehr gut tragen 
önnen und ſchließlich ſeien fait alle Börſengeſchäfte Differenzgeſchäfte. 
Gachen links.) In der Bevölkerung ſei das Bewußtsein allgemein, daß 
die Börſenperhältniſſe ein großes Uebel ſeien, und dieſe Auffafſung ift 
durchaus nicht unbegründet. 

Abg. Loewe (Berlin) wendet ſich gegen den Vorredner und er⸗ 
klärt es als unerhört, daß derſelbe eine parlamentariſche Verſammlung 
fo lange aufhalte, ohne irgend welches offizielles und beglaubigtes 
Material anzuführen. In einer . ſei wohl ein ſolches 
Verfahren anzuwenden. Wenn Perrot auf Frankreich eremplifisirt, fo 
ſei zu berückſichtigen, daß dort die Börſenſteuer eingeführt worden ſei, 
nachdem dem Laade eine Kriegsſchuld von 5 Milliarden auferlegt wor⸗ 
den war. Durchweg habe der Vorredner bewieſen, daß er von der 
Börſe und deren Geſchäften durchaus keine Ahnung habe, und, wovon 
man nichts verſtehe, darüber ſollte man beſſer ſchweigen. Der Antrag 
von Wedell hat eine ſozialiſtiſch⸗agrariſche Tendenz und es berührt 
eigenthümlich, daß wir auf der linken Seite des Hauſes für die Börſe 
eintreten müſſen, während viele Ihrer Parteigenoſſen zur Zeit des 
Gründungsſiebers unter den Gründungsproſpekten aufgeführt und mit 
der Börſe eng verbunden waren. Ich ſtimme dem Meiſten, was bei 
früherer Gelegenheit Abg. Lasker ſagte, auch heute noch durchaus bei. 

Wenn der Wohlſtand des Volkes durch Gründungen, wie Oelheim 


u. a. geſchädigt wird, dann liegt das nicht in dem Weſen der Börfe 


ſelbſt, ſondern in den naiven Beſtimmungen der ſechziger Jahre, gegen 
die man nicht energiſch genug vorgegangen iſt. Und Vieles, was die 
Herren jetzt als unxeell verſchreien, iſt gerade den Plänen der Regie⸗ 
Ver und den herrſchenden Parteien zu Hilfe gekommen, z. B. bei der 
Verſtaatlichung der Eiſenbahnen. Der Dank dafür iſt von der rechten 
icht ie kennen die Börſe ja beſſer als wir 
Sehr richtig! links), gehen Sie nur an die Stimmtiſche und ſehen 

e, wie die Bankiers für Sie ſtimmen. Alſo nicht von perſönlichem 
3 für die Börſe wird unſer Vorgehen gegen dieſen Antrag ge: 
eitet ſondern von dem Intereſſe an der Börſe als Inſtitution für 


Vermittelung des Geſammtverkehrs. Wir Fabrikanten haben die 


die 
Spekulation nöthig, weil wir unſere Arbeiter 2 1 in wollen, aber 


wir wollen nur die ſolide Spekulation. Was wir aber nicht wollen, 

das ift, daß von irgend einer Klaſſe unſeres Volkes aus Neid oder 

gegen eine andere vorgegangen wird. Die Politik der Zerſtörung 

ie nun weit genug getrieben, die Verantwortung für die An⸗ 

ell wird über Sie kommen, aber auch das 

ganze Volk berühren. Ich bitte Sie, lehnen Sie den Antrag einfach 
ab. (Lebhafter Beifall links. Ziſchen rechts j 

- Hierauf wird die Debatte geichlofien und die Sitzung bis Sonn: 

abend 1 Uhr vertagt. Tagesordnung: Etat und Schlußwort des An⸗ 

tragſtellers v. Wedell⸗Malchow. Schluß 541 Uhr. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


O. Berlin, 19. Januar. [Staatsſekretär Bur⸗ 
chard. Herr v. Puttkamer und die Rational: 
liberalen] Die Angelegenheit des Staatsſekretärs Bu r⸗ 
Hard beſchäftigt die Kombinationen der politiſchen Unterhaltung 
um jo andauernder, je weniger man darüber weiß. Es iſt 
zweifellos, daß Herr Burchard unter Anzeichen heftiger Alteration 
erkrankt iſt; aber weder die Perſönlichkeit des Schatzſekretärs, 
noch ſein Reſſort und deſſen Geſchäftslaſt iſt ſehr dazu ange: 
than, daß die als Urſache angeführte „Ueberarbeitung“ viel 
Glauben finden könnte. Doch auch zu der Annahme von 
„Meinungsverſchiedenheiten“ fehlt es an einem Anhalt; wer jo, 
wie Herr Burchard, im Dienſte der herrſchenden Auffaſſungen 
raſche und glänzende Karriere gemacht hat, der ſcheitert nicht an 


politiſchen oder wirthſchaftlichen Differenzen mit dem Kanzler 


oder ſeinen „Kollegen“. Man hat von der Unzufriedenheit 
des Fürſten Bismarck mit der Ablehnung des Behr⸗ 


Negendank'ſchen Antrags auf einen Schutzzoll für Schlemm⸗ 


kreide, reſp. mit der Stellungnahme des Schatzſekretärs 
zu dieſem Antrage geſprochen, die ihm eine Belobigung 
von Seiten eines freihändleriſchen Redners eintrug. In der bett. 
Ausführung des Schatzſekretärs war davon die Rede, daß die 
von uns fremden Ländern zugeſicherte Behandlung auf dem Fuße 
der meiſtbegünſtigten Nation“ nicht umgangen werden dürfe durch 
verſchiedenartige Behandlung der Importe über die Land⸗ und 
die über die Seegrenze; Herr Burchard ſprach dabei von der 
gebotenen „Loyalität“. Eine Foyer Kombination bringt dies in 
Verbindung mit gewiſſen Ideen über die Möglichkeit, die Ver⸗ 


tragsverhandlung mit Spanien durch Zugeſtändniſſe für die ſpa⸗ 
niſchen Weine zu fördern, welche Zugeſtäniſſe den Weinen gewiſſer 
anderer, „meiſtbegünſtigter“ Länder nicht zu Theil werden ſollen. 


Indeß das iſt nach jeder Richtung ſehr nebelhaſt. Auch die 
ſchwebenden Erörterunger über die Reform der Zuckerbeſteuerung 
werden mit dem Zwifchenfal in Beziehung gebracht, indem 
bald behauptet wird, das Reichsſchaamt habe es noch 
nicht zu der erforderlichen Stellungnahme zu der Frage 
gebracht, bald, daß die Abſichten des Schatzſekretärs bei dem 
Kanzler nicht die erwartete Billigung gefunden hätten; indeß 
wenn in einer oder der anderen Art eine Differenz zu Tage ge: 
treten iſt, jo hat ſicherlich nicht der Inhalt derſelben, reſp. das 
Beharren des Herrn Burchard bei ſeiner Anſicht zu aufregenden 
Zwiſchenfällen geführt, ſondern höchſtens die Form, in welcher 
von der anderen Seite die abweichende Meinung konſtatirt wor⸗ 
den. — Es wird im Intereſſe der Vorlagen des Herrn von 


Puttkamer verbreitet, daß die Unterstützung derſelben in 
wichtigen Punkten durch die Nationalliberalen aus den 


weſtlichen und neuen Provinzen, welche die Verwaltungsreform 
nicht unrevidirt auf ihre Heimath übertragen ſehen wollten, zu 
erwarten ſei; Herr Gneiſt, ſo wird angedeutet, habe mehr im 
eigenen Namen, als in dem der Fraktion geſprochen. Was Letzteres 
betrifft, ſo ergiebt der ſtenographiſche Bericht, daß Herr Gneiſt nur 
ſeine Darlegung, daß ſolche Vorlagen am beſten durch ſtändige 
Kommiſſionen zu bearbeiten ſeien, als nicht verbindlich für 
ſeine politiſchen Freunde bezeichnet hat; im Uebrigen ſprach er 
durchaus wie ein Fraktionsredner, und der weitere Umſtand, 
daß kein anderes Mitglied der nationalliberalen Partei in der 
zweitägigen Generaldebatte das Wort nahm, ſpricht ebenfalls 
gegen die jetzt verbreitete Inſinuation. Es iſt ja allerdings no⸗ 
toriſch, daß vor drei Jahren namentlich Herr von Bennigſen 
einer Vereinfachung durch Verſchmelzung des Bezirksraths und 
des Bezirksverwaltungsgerichts geneigt war und ſelbſt den Ver⸗ 
ſuch machte, ſie durch einen Antrag herbeizuführen. Aber ſchon 
vor der Gneiſt'ſchen Rede iſt — und allem Anſcheine nach 
authentiſch — verſichert worden, daß Herr von Bennigſen den 
Puttkamerſchen Vorſchlag verwerfe; in dieſem Falle wird Herr 
v. Eynern ihn nicht retten. 

— Das Gerücht von einer neuen kirchenpolitiſchen Inter⸗ 
pellation des Zentrums erklärt ſich durch folgende, 
von dem Adg. von Schalſcha im Reichstage einge⸗ 
brachte Anfrage: 

Am 6. Auguſt v. J. find in Koſel katholiſche Manns 
ſchaften in den Gottesdienſt kommandirt und geführt wor⸗ 
den, welcher von einem Geiſtlichen abgehalten worden iſt, den ſie als 
einen rechtmäßigen Seelſorger nicht anzuerkennen vermögen. Ich er⸗ 
laube mir, an den Herrn Reichskanzler die Fragen zu richten: 1) Iſt 
die angeführte Thatſache dem Herrn Reichskanzler bekannt? 2) Was 
gedenkt der Herr Reichskanzler zu thun, um derartige Thatſachen für 
die Zukunft zu verhüten? 

Die „Trib.“ fügt dieſer Mittheilung noch folgende Bemer⸗ 
kungen hinzu: 

„Für die neuerdings in der Regierung hervortretende mißtrauiſche 
Stimmung gegen den römiſchen Klerus und ſeinen Anhang iſt ein Er⸗ 
laß bezeichnend, der ſämmtlichen Oberpräſidien und Regierungen zu⸗ 

egangen iſt. Es wird darin Beſchwerde darüber geführt, daß wieder⸗ 
olt in amtlichen Schriftſtücken einzelnen katholiſchen Geiſtlichen Titel 
oder Bezeichnungen beigelegt ſeien, welche ſie von inländiſchen oder 
auswärtigen Biſchöfen erhalten hätten. Das ſei entſchieden unzuläſſig 
und es müſſe ſtreng daran feſtgehalten werden, daß kein katholiſcher 
Geiſtlicher irgend einen Titel, von wem ihm derſelbe auch verliehen ſei, 
führe, ohne zuvor die landesherrliche Genehmigung dazu eingebolt zu 
aben. Uns ſelbſt wird mitgetheilt, daß das aggreſſive Vorgehen der 
Zentrumsfraktion im gegenwärtigen Zeitpunkte, angeſichts der bevor⸗ 
ſtehenden Jubelfeſtlichkeiten, in maßgebenden Kreiſen beſonders übel 
vermerkt werde. Man wundere fi darüber, daß Dr. Windthorſt und 
Genoſſen kein Bedenken tragen, durch die unerquicklichen und miß⸗ 
tönenden Diskuſſionen, die ſie mit ihren Anträgen provoziren. die 
1 der Feſtſtimmung zu trüben. Durch ſolche Haltung werde 
eine Friedensliebe bekundet, die Verſöhnung nicht gefördert. Aus 
3 5 ‚bervor, daß die Aera des kirchlichen Friedens noch nicht ge⸗ 
ommen iſt. 

— Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht den Erlaß des Mi⸗ 
niſters der öffentlichen Arbeiten, betreffend die Einſetzung der 
Bezirkseiſenbahnräthe (nach den Beſtimmungen des 
Geſetzes vom 1. Juni 1882). f 

— Gegen die Entſcheidung des Landgerichts I. im Prozeß 
5 en hat die Staatsanwaltſchaft wieder Reviſion ein: 
gelegt. ; 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Karlsruhe, 19. Januar. Der Großherzog und die Frau 
Großherzogin treten am Sonntag Abend die Reiſe nach Berlin 
an. — Die Sammlungen des Ladeekomites für die in Folge 
der Ueberſchwemmung Nothleidenden haben 320,000 Mark, die 
des Mannheimer Komites 120,000 Mark ergeben. 

Darmſtadt, 19. Januar. Die erſte Kammer iſt dem Be⸗ 
ſchluſſe der zweiten Kammer wegen der Nothſtandsvorlage bei⸗ 

etreten. 

Wien, 19. Januar. Im Abgeordnetenhauſe bringt Peez 
eine Interpellation ein wegen der Ausführung des Berliner Ver⸗ 
trags betreffs der türkiſchen Bahnanſchlüſſe. Das Haus berieth 
zunächſt die neuen Steuer⸗Entwürfe und verwies dieſelben 
ſchließlich an den Steuer⸗Ausſchuß. Den Ausführungen des 
Abgeordneten Plener gegenüber bemerkt der Finanzminiſter, 
daß die neue Erwerbſteuer die Laſten erleichtern werde; 
nur diejenigen, welche bisher von dieſer Steuer be⸗ 
freit geweſen ſeien, könnten beunruhigt ſein. Dies werde aber 
den Staatskredit nicht erſchüttern. Die Zinſen der Prioritäts⸗ 
Obligationen würden durch die Nentenfteuer nicht berührt. Der 
Miniſter hält es für unthunlich, die Steuervorlagen vom Stand⸗ 
punkte der politiſchen Partei zu verwerfen und erklärt ſchließlich, 
die Regierung werde etwaige Verbeſſerungsvorſchläge gern an⸗ 
nehmen. (Beifall.) 

Graz, 19. Januar. Die Beiſetzung der Leiche des Bot: 
ſchafters Grafen Wimpffen hat heute hier ſtattgefunden. Der 
Feier wohnte im Auftrage des Kaiſers der Ober⸗Zeremonien⸗ 
meiſter Graf Hunyady bei, außerdem waren Vertreter des aus⸗ 
wärtigen Amtes, der Statthalter, der kommandirende General 
und zahlreiche Notabilitäten anweſend. 

Stockholm, 19. Jan. Die Regierung hat beim Reichs⸗ 
tag eine Forderung von 838,000 Kronen zum Bau von Panzer⸗ 
booten eingebracht. Die Zeitung „Folkets Allehanda“ veröffentlicht 
heute ein Schreiben John Ericſon's, welches ſich für den Bau der 
von der Regierung vorgeſchlagenen Schiffsgattung ausſpricht. 

Paris, 19. Januar. Die über die Freilaſſung des Prinzen 
Napoleon umlaufenden Gerüchte ſind verfrüht, der Unterſuchungs⸗ 
richter wird das Ergebniß der in den Provinzen vorgenommenen 
Erhebungen abwarten, eine Eatſcheidung dürfte vor Ablauf von 
2 oder 3 Tagen nicht zu erwarten ſein. Die Gemahlin des 
Prinzen, Prinzeſſin Clotilde, iſt hier angekommen. 

Paris, 19. Januar. Der „Temps“ beſpricht die von den 
Morgenblättern erwähnten, bereits gemeldeten Gerüchte über die 
Organiſation der legitimiſtiſchen Partei („Katholiſche Allianz“), 
und meint, die Details wären vielleicht etwas übertrieben, im 
Allgemeinen ſeien indeſſen die gemeldeten Fakta richtig. Die Be⸗ 


börde habe ein wachſames Auge auf derartige Berſuche eins 
Verbindung, welche von gewiſſen rührigen Perſönlichkeiten 4 
royaliſtiſchen Partei unternommen würden. Sollte irgend 
ſolcher Verſuch gemacht werden, ſo werde er energiſch anten, 
werden. — Das Journal „Paris“ meldet Aehnliches und 
merkt, die Organiſat on ſei eine rein legitimiſtiſche. or 
hon, 19. Januar. Zum Anarchiſtenprozeß. Der % I 
richtshof hat in dem heute ertheilten Erkenntniß das Vorhandel, 
ſein eines Anarchiſtenbundes angenommen, der den Cha 1% 
einer Verbrüderung mit der Internationalen habe und da 0 
ausgehe, ein Einſtellen der Arbeit und eine Beſeitigung 
Vaterlandes, des Eigenthums, der Familie und der Reli 
herbeijuführen. Demgemäß hat der Gerchtehof die Angela, 
Gauthier, Bernard, Bordat und Krapotkin zu 5 jährigem 
fängniß, zu 2000 Frcs. Geldbuße, zu 10 jähriger Uebe | 
und zum Verluſte der ſtaatsbürgerlichen Rechte und ber Ehre, 
rechte auf 5 Jahre verurtheilt. Fünf Angeklagte wurden pe | 
geſprochen, die übrigen Angeklagten wurden zu Gefängnißſtrue | 
von 6 Monaten bis zu 4 Jahren verurtheilt. Bei Haben N 
des Urtheils kam es zu tumultuariſchen Szenen, namentlich d 
die Frauen von mehreren der Verurtheilten. Die anweſende 
Soldaten ſtellten die Ruhe wieder her. Die Frau des F 
Krapotkin verließ den Saal am Arme von Louiſe Michel. 1 
Konftantinopel, 18. Januar. Der Pforte iſt heute 4 
engliſche Note zugegangen, worin derſelben mitgetheilt wird, daß den 
Zuſammentritt der Donaukonferenz auf das Verlangen me 10 | 
Mächte auf den 4. k. Mts. vertagt worden ſei. Eine Antw 
der Pforte auf die Einladung zur Theilnahme an der in Lo 
ſtattfindenden Donaukonferenz iſt noch immer nicht erfolgt. 
Konſtantinopel, 18. Januar. Der deutſche Botſchaftk 
v. Radowitz iſt heute vom Sultan in Audienz empfangen er 
vel 


| 


ben. — Der Kaiſer von Rußland hat Server Paſcha 
EM Paſcha den Großkordon des St. Annen⸗Ordens 
iehen. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerat⸗ 
übernimmt die Redaktion leine Verantwortung 


Gewinnfilte der 4. Klafe 167. kgl. preuß. Klaſſen⸗Lolteril 
(Nur die Gewinne über 210 Mark 
ſind den betreffenden es x oe beigefügt.) 
ne r. 
Berlin, 19. Januar. Bei der heute angefangenen Ziehung 
ſind folgende Gewinne gezogen worden: 
46 56 206 14 24 388 (3000) 418 63 99 540 51 62 (1500 | 
665 96 706 58 98 840 41 80 (3000) 966 81 89. 1095 123 33 900 
39 266 72 328 31 37 (300) 88 450 599 6 
u 5 900 12 (550). 2042 96 (550) 


304 1 67 161 97 (300) 213 82 88 95 375 


23 

74 84 90 94 (300). 9020 30 (3000) 169 259 70 335 536 62 
95 739 816 924 36 58 97. | 

10095 113 64 65 (300) 92 213 (300) 32 59 61 (300) 326 ( 
480 539 645 57 741 50 77 87 (1500) 865 80 971. 11024 (50 
47 (300) 75 „100 217 80 97 370 21 80 93 (300) 4i5 510 52 1 
604 53 88 777 801 56 70 904 21. 12143 (550) 81 225 (300 
320 (1500) 416 (550) 27 50 85 545 97 618 89 8773 930 
(300). 13005 14 42 46 52 59 145 205 25 93 379 400 20 ( 
21 30 99 527 95 (300) 611 25 49 74 (300) 770 81 814 82 
56. 14116 (550) 90 230 (300 371 493 526 (3000) 42 (3000) 
658 725 53 834 910 12. 15083 129 31 49 86 (300) 234 72 
71 81_553 83 644 717 943 (1500) 45 16015 31 157 98 
345 67 89 (1500) 424 540 653 775 976. 17003 13 117 55 & 
17 28 68 79 99 316 481 516 86 645 54 754 76 846 55 63 
907 (550) 18 98. 18040 129 49 97 222 356 (1500) 74 87 (1 
467 613 21 93 742 938. 19172 93 (550) 233 323 78 87 96 470 
918 ee (300) 64 (1500) 722 (550) 26 39 53 811.67 (550) 

20046 133 (550) 224 49 79 (3000) 306 413 30 41 597 600 
42 44 741 66 (550) 844 45 915 34 57 84. 21072 104 60 (1 
251 74 331 410 80 579 613 15 (300) 61 (550) 776 945 
22069 100 233 320 (300) 425 50057 65 66 (550) 506 G00 


0 82 ) 
37 55. 23002 12 38 144 46 69 (550) 74 234 312 24 92 103 
67 (550) 72 (45000) 616 32 39 58 720 46 818 94 909. 24053 
140 42 94 246 57 59 62 73 (300) 82 361 84 502 26 74 80 
65 734 85 (1500) 89 96 830 86 (1500) 904 40. 25062 123 11 
277 305 29 34 45 (550) 86 415 (1500) 20 65 95 598 650 64 69 88 92 750 I 
948 68 (3000).4 26017 149 205 (300) 79 343 61 


400 33 45.5 
504 (650) 23 2469. OBL >06 (300) 7 (300) 43 (3000) 64.59 e 
915 


88 98 931 (550) 38, 27007 64 96 116 32 39 (550) 59 73 (8 
278 79 84 322 57 443 80 630 48 (550) 745 60 73 96 827 0% 
16 29. 28054 86 89 (3000) 96 (300) 122 38 213 (1500) 52 6050 
330 53 61 70 87 418 45 61, 507 629 59 (3000) 704 43 801.57 
32 77. 29067 89 147 69 85 (3000) 88 99 335 (550) 521 57 
93 709 88 (300) 829 54 948. 55 
30023 216, 307 69 80 419 98 524 626 (1500) 65 840% 
73. (0) 901 17. 31023 37 42 55 62 101 3 11 (300) 40 46% 
227 (300) 39 (550) 44 98 (550) 303 94 479 519 82 84 609.46 
835 (300) „05 33 70 (300) 8, 832081 111 68 316 64 458 7 
649 (300) TI 757 816 25 29 30 46.67 951. 33066206 % 
607 28 74 706 38 941. 34071 82 316 30 40 (300) 79 91 4% 
24 28 (1500) 34 95 528 33 605 32 73 701 86 87 917 (300) 5 
95., 35007 (550) 106 19 211 322 (300) 72 401 539 60% 
76 78 79 723 (300) 44 65, 860 80 82 95 969 70 (300) 96. SER) 
58 77 136 41 382 419 53 655 (300) 730 (300) 40 48 92 % 
828 36 79 (300) 939 50 98, 37077 91 273 75 89 340 56 
! 504 8 19 21 (1500) 619 30 744 828 41 (3000) 73 
1500) 972 85. 38087 92 172 81 99 320 (3000) 424 56 79 53 
300) 622 33 (1500) 46 70 723 53 847 71 90 938 80, 3912049 
204 12 28 (300) 49 300 (300) 433 35 518 37 (1500) 45 9 
46 725 30 68 (300). 1 81 8 
40141 303 21 446 69 (550) 535 67 703 15 39 59 85570 87 
995. 41054 (300) 82 100 18 20 37 61.78 (550) 23896 300 9 
439 670 71 (1500) 7475 736 (550) 808 (300) 27 (550) „0% 3 
82. 42017 62 76 96 (3000) 97 170 304 12 35 (3000) 42 4% 
57 67.76 88 408 72 94 574 86 661 67 86_ 713 16 (1500 %%% 
63 81 924. 43010 97 130 38 69 79 85 217 61 347 88 093,10 
54 0 


— 


70 80 87 594 96 688 (3000) 705 89 (300) 824 29 65 92 
99. 44002 83 85 96 114 237 41 96 387 515 52 636 
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Be EI Er = guet — 


9699 18 (0 89 808 36 47 c 195 19 8184. 5058 106 28 
2 504 (1500) 9 19 33 (300) 664 99 766 817 42 
83 (200) 936 36 60 (1500). 48037 70 101 6 86 90 203 49 339 421 
1661 631 36.00 Ke os 58 do 3000) 56 68, 47009 166 84 
101 6370, 663 86 700 (3000) 806 25 48 958 (550 81 

6510 18 20 21 55 69 311 55 24 78 (30) 
601 62 (1500) 88 90 724 88 (550) 65 917 
HS 210 11 21 53 324 39 43 (650) 404 656 (550) 


165 
64 920 50 601 8 
85 6555 368 464 77 80 91 92 


00 
008 
) 
8 54029 43 161 84 218 80 328 40 401 (550) 45 517 619 
a 2 39 45 2 9 48 113 26 93 201 (1500) 4 50 
4 20 505 13 6 3 


104 750 85 807 (300) 17 (300) 30 97 
8 56. 56177 99 230 305 81 414 61 92 516 20 57 619 702 
9720 61 87 (3000) 928 50 


( 
Bi 831 63 (3000) 83 87 444 87 607 56 
)81 731 47 848 62 950 58108 19 21 24 
3000) 41 2 93 203 19 45 59 66 312 18 au (550) 513 72 
748 803 24 40 89 90027. 59050 86 (300) 197 
(300) 810 11 1 1005 29 70 561.63 651 57 700 
300700 822 920 21 23 ug 


37 801 


1 50030 
31 


3.225 836 (300) 47 58 900 75. 64013 112 21 53 (550) 85 (300 
305 448 55 75 578 618 23 728 (550) = 51 58 94 83 
65036 52 58 78 (550) 101 19 (1500 82 236 304 


. 407 88 538 68 86 618 (300) 47 (300) 65 77 82 94 700 5 47 

78 810 84 940. 68038 49 65 (1500) 66 (550) 150 220 (550) 59 

33 317 93 (300) 411 76 96 524 46 Wer, 55 81 (300 

9 71 79 (550) 899 930 45 78. 2 101 200 367 90 (300) 
6 > W 508 51 692 (300) 077 650) 831 60000 59 96 922 

125 53 276 320 460 66 621 747 (00 


1 2 41 46 60 
>> 58 841 (1500). 71034 37 98 (550) 174 75 82 95 321 81 41 
206 66640 98 724 (1500) 51 824 984. 72005 
227 50 61 418 39 72 73 86 564 623 (1500) 
28 90 929 68 98. 73021 37 60 106 95 237 41 (300) 311 
64 97 436 801 18 (1500) 70 74 911 52. 74018 (3000) 26 
000) 40 65 (3000) 163 (300) 294 96 338 90 (300 
589 613 23 27 33 (550) 61 (300) 716 32 826 
156 65 243 (300) 335 49 71 420 (3000) 47 67 87 569 87 
874. 76053 92 (0000), 1 710 (00 00 544 80 
929115500 — 
3 90 033 700 (300) 80 87 


85, 


zen 


N. 


5 1 
226 


335 

711 929 85 972 73 25000 81. 85061 74 105 238 
2 399 (550) 404 23 57 511 45 48 602 (300) 3 61 707 9 
24 49 72 849 950. 86060 74 91 93 112 23 30 247 323 
440 506 7 77 79 95 650 78 (550) 709 20 21 825 77 982 
87035 70 92 138 227 35 55 65 370 95 (3000) 413 37 40 
90 658 65 74 89 8 —5 937 41 49. 88006 9 14 19 50 (300) 53 
151 85 (3000) 2 9 83 345 53 62 89 448 (300) 77 566 
5 55 (1500) 82 (1500) 91 769 80 815 74 96 906 43 (1500) 50 
89031 125 55 (300) 94 213 14 32 51 (300) 74 413 (1500) 

0 42 53 681 713 23 (550) 64 863. 

95 90022 64 65 71 155 58 (300) 77 252 76 77 (300) 89 322 76 
> 400 8 70 83 516 28 55 629 53 61 755 (3000) 63 69 827 
13 15 32 42 73 89. 91004 (550) 42 49 84 120 61 66 261 
300) 70 81 (300) 307 51 83 510 12 610 40 715 40 (300) 48 67 
300) 87 910 27 48 79 81 (300). 92001 162 (1500) 63 247 
87 94 381 421 35 43 83 518 (1500) 37 40 8 61 90 (300) 
4 98 707 (550) 23 809 64 2 64 956 57 (550) 67 97. 
043 222 54 370 84 417 60 583 88 609 2 70 84 808 86 
94022 32 261 312 41 403 29 87 516 18 28 86 637 84 

817 (1500) 88 98 (300) 900 18 (550) 84 


Wetterbericht vom 19 Januar, 8 Uhr Morgens. 


wage a. 0 


743 86 


Dirt, nachd. Meeresniv. 


/ Temp 
Wind. Wetter Ga, 


reduz. in mm. Grad 
| Ne 760 5 0 bedeckt 7 
N Eberdren 5 764 SW 1 heiter 2 
N ſtianſund 753 WSW 6 wolkig 4 
dagen 66 SW ebel 2 
occholm 762 SSW 4 Schnee 1 
unda 755 still Nebel —2 
rsburg 768 SW 2 bedeckt —5 
Koßtau . 713 SW I wolkenlos —14 
Fort. Ducnit 700 SS 6 Negen 10 
Bret 770 WER 3 bedeckt 1) 10 
2 770 SW 30 alb bedeckt 4 
2 767 SW Nebel 1 
Fuba 770 WSW 2 55 5 1 
nemünde 770 1 
abrwaſſer 772 S 2 Nebel 924 
ewe 770 SSO n —4 
. — 
0 ner. . 771 WSW̃ 3 Dunſt = 2 
lerube . 775 SW 2 Nebel 1 
| . ; a 5 3 5) a 
er 7 Dun — 
Ehemnig . 274 Ss 2 wolfg 5 
lin 170 SD bedeckt 1 
n.5 178 fill wolkenlos —5 
lau 74 S 3 halb bedeckt 1 
e b’Rır — 
Late * | — ® | 
ieh. ONO 60wolkenlos 2 
i Grobe, un 5 Nachts Regen. ) Reif. ) Regneriſch. ) 
wtala für die Windſtärke: 
= leiſer Bug, 2 * leicht, 8 Bye 4 2 mäßig, 5 
fark, 7 me heit, BR == ſtürwiſch, 9 = Sturm, 10 == Frarler 
m = heffiger Sturm, 12 = Den 
. Die Stationen ind in 4 Gruppen geordnet: 
Nordeuropa. 2. Küftenzone von Irland bis Ofipreufen, 3. Mittels 


Bon 


3 
11 —— dieſer e 4. pe ee te een jeder Gruppe 
eberſicht . 

Die Wetterlag 1 hat ſich im N wenig verändert. In dem 
Gebiet hohen Luftdrucks, welches ſich über emed anz Mitteleuropa geen 
liegen er Maxima, eines über Südfrankreich mit einer 8 

über 775 Mm., und 5 * nördliches vom Schwarzen Meere, w 
das Barometer über 785 Mm. geſtiegen iſt. Ueber Zentraleuropa in 
bei leichter, meiſt het Luftſtrömung das Wetter fortdauernd vor: 
wiegend trübe, im Weſten — ohne weſentliche Niederſchläge. Nur 
im nordweſtlichen Deutſchland iſt etwas Regen gefallen. Die 
peratur iſt im ſüdöſtlichen Nordſeegebiete und über Nordweſt⸗Rußland 

eſtiegen, im Uebrigen wenig verändert. Die Froſtgrenze verläuft von 
Friedrichshafen nach Uleaborg. Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Januar. 


at um | Barometer auf 0 ; 
i Wind. Wetter. i. Celſ. 
Stun e N 
19 Nachm. 2 8 W ſchwach bedeckt ＋ 2.1 
19. Abnds. 1 766.1 . W ſchwach bedeckt | 2,1 
20. Morgs 1 ag 8 0,9 
„ * — — 2 
Waſſerſtand der | Tr 
Pofen, em 19. Janus en 1,76 Meter. 
19. Mittags 1 80 * 
5 20. D Morgen ens 1.74 5 
0 Belegrapfirde e ee 
schäft il a. M., 15 Be r Sheg-Gourſe) Matt, Ge⸗ 
Lond. Wechſel 20,355, Pariſer do. 80,85. Wiener do. 170,10. K.⸗M. 
S.⸗A. —. Rheiniſche do. —. Heſſ. Lu 1 . ⸗Anth. 
1255. eiche, 101 . Reichsbank 1464 ftb. 1471. ger 
Bk Oeſt.⸗ung Bk. 703 00. Kreditaktien 2473. Silberrente 66 


1 . 658. Geldeente 813. Ung. Goldrente >. 1860er Looſe 
204. 1864er “oofe 318,70. Ung. Staats. 218,80. do. Oſtb.⸗Obl. 
bahn 1 3 Nordweſtbahn 165 T. 

en 1 Lomdarden 1148. Italiener 873. 
1 II. Orientanl. 55. 
tanl. 544. 
Buſchtehrader —. 


. 2758, Gas 


SER 
A 
2 
851 
8 
75 
Ar: 
Hp: 
ge 


III. Orien 
Bantverein 7 „e chiſche — 78, 
Ganzen 714, Gott Ari 113, Türken 124. 

luß der Börſe: Krebitaftien 2444 
wier 22 „ Lombarden 1144, II. Orientanl. 
Egypter 71. 1 a, 

anuar. 


Fr Effeten» Sozietät. Kred 
244}, e 5 3 Galler 2488, 
Bant rg Keen EZ 


api 
otthardbahn 1083, 
10 ra Are Lothringer Eiſenwerke —. 


7 4 — aproz. un Na 
e 2770 
Silberrente Oenerr. G 


19. e 


Bankverein 1 Kredit 272.5 
Londoner Wei 119 125 pa do. 4750. 
. 98 Napoleons 9,51}. Dukaten 5.64 Gilter 
00. Marknoten 58.775. Ruſſiſche Banknoten 1,17. Lemberg: 
Kronpr.⸗Rudolf 163 8255 


5 0 48 — Lombarden 


an 


ien, 19 ). Januar. . 1 itaktien 273,00. "öfter. Kreditaktien 
279,75, Franzoſen mbarden 135,00 Galizier Tan 
Nordweſtbahn —.— Elbtbal 206,00, öfterr. . do. 
Goldrente —.—, lu ungar. Goldrente do. 5 proz. — 5 
rien —.—, 4proz. ungar. Goldtente 85 374, ig 
Ze 9,52, Üentreren 120 ‚ 2ngio-Auftrian —.— Mat 


ch. 
Rente 78 u Anleit e 
88 . 


bahn⸗Aktien 286.25 Lomt ard. Prioritäten 279.00, Türten eg 1865 
11,40. Türfenioofe 51,75, III. Orient tanleihe — 

Credit mobilier —,—, Spanier neue 5813, do. inter. —, nr 
kanal⸗Altien 2157,00, Banque ottomane 709,00, Union gen. —, Eredi 


foncier 1275,00, Egupter 356,00, ge de Paris 935, ee 
8 535,00, Bangue bypothecaire — „Lond. Wechſel 25 ‚204, 
a umäntiche Anleihe ——. 

Paris, 18. Januar. Boulevard⸗Verkebr. 3 proz. Rente 79,85, 
Anleihe von 1875 115,35, Italiener 86,524. öſterr. Goldrente —.—, 
Türken 11,574, Türtenioofe —.—, Spanier inter. —, do. neue Spanier 
Goldrente ——, Eavpter 358 00, gproc. Rente —, —, 
1877er Ruſſen —, Franzoſen —.— Lombarden —.—, Banque otto · 
mane 718,00. Suenkanal⸗Aktien —. Schwach 

London, 19. Januar. Conſols 10143, eien Hprozentige Rente 
855. rg 1185 Zproz. 8 alte 113, Zproz. do. neue — 
pro, Ruſſen de 1871 83 , proz. Ruſſen de 1592 82}, Sproz. ae 
de 1873 82, 5pron. Türken de 1835 11 Stlproz. Ameri 
1055, Defterreichifche Silberrente —, do. Bapierrente —, Aproz. . 
707 Gol rente 713, 8 Goldrente 81, Spanier 591, Egupter 

703, Ottomanbank 18}. wach. 

In die Bank floſſen Tr 22,000 Pfd. Sterl. 

Silber —. Platzdiskont 34 pCt. 

Newyork, 18. Januar. (Schlußkurſe.) 1 auf 1 941, 
ae auf London 482, Cable Transfers 4,864, Wechſel auf Paris 
5,208, Zzprozentige funbieke Anleihe 1024, Aprozentige fundirte Anleihe 
von 1877 119}, „Bahn 40, Zentral Vacıflc » Bonds 1133, 
rt Bentralbahr-Attien 1273, Übicagos und North Weſtern⸗Eiſen⸗ 


bahn 
für Regierungsbonds 2, für andere Sicherheiten 


Geld leicht, 
3 Prozent. ER 
rodukten⸗ 

Köln, 19. Januar. ee Weizen * loco 19.00, 
fremder loco 20,00, ver März 19,20, per Mai 19 Roggen loco 
15,00, vr. März 14,40, ver Mai 14,45. — 5 14,50, Rüböl 
loco 35,80, pr. Nai 35. 10, per Oktober 32,00 

Bremen, 19. Januar. Betroleum. (Schlußbericht.) Ruhig. 
Standard white loco 7,30 Br., ver Februar 7,30 bez., per März 7,50 
Br., per April 7.60 Br., per Auguſt⸗Dezember 830 Br. 


* Getreidemarkt.) Weizen loco 

aa 181,00 g 1 3 5 
mine 00 85. 132 ei 135.00, Br.. 132 „00 Gd. 
133.00 en G5. Baier und Gerſte ſtill. 


A 
3 


5 
35 
75 
3 
ae 
en 
18428 
fe 
SFR 
FB 


55 


8 
SuSE 3 


85 


temver 13}. 
— 19. Januar. ag 88° loco ruh., 52,25 a 52,50, 
1 ni ruhig pr. 100 Kilogr. per Januar 59,60, 
April 60,50, per Mai⸗Auguſt 62,00, 

. Produfte amarkt. (Schlußbericht.) 
ee per Februar 26,00, per 

— Roggen ruh., per Januar 16, 
neh > Marques beh., ver n 5300 — 


März⸗April 57,60, per März⸗ 
Be per 1 


2 Sebruge 88,00, 5 März H 
per MaisAuguft 85,00. — per Januar 51,50, 


bruar 5 3 per März April 52, per A 54,00, — 


31 * 


r 


per 


se 
35 


5 
7 


Wetter: 


* 

Liverp 3 2 19, Januar. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
8 Umſat 10.000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 33,00 B. 
davon 30,000 B. amerikaniſche. 

Liverpool, 19. Januar. Baumwolle. (Schlußbericht.) Wei⸗ 
tere en Amerikaner „5 d. billiger. Egyptian brown good 


fair 8 

e 18. Januar. (Offizielle Notirun er) 

Upland eh ordin. 576, do. low middl. do. middl. 
Mobile middl. —, Orleans goob ordin. 5 do. low 8 x 
do. middl. 52, Orleans middl. fair 64, fair 6, Santos 
fair —, Bahia fair —.—, Maceio f fair Maranham Bug 64, 
Egyptian brown l dh, do. fair 74, A 47 fair 73, do. white 
middl. —, do. fair 7, u fair 78, Broach fair —, 
Dhollerah middl —, er 000 middl. 3, do. middl. fair 34, do. 
fair 3 J, do. . fair 4%, do. . Ara, . fair 3%, do. good 
fair 44, do. good 47, 


al fair 3, do. good fair 
376 Nadras Tinnevelly fair 405 1 do. good fair 44, d b. Weitem 
fair 33 do. good fair 44. 


Liverpool, 19. zg Getreidemarkt. re Weizen 2 d., 
MAN 1 * ra 5 ae d Dust Dr — a bt) 
9. Jan etreidemar angsberi 
55 1 550 ag letztem Montag: Weizen 18,900, u gers 6900. 
Weizen Gerte und Mehl unverändert. Hafer träge, Mais + Sb. 


(Schluß b 
Wide 1 16850 G8 


höher. 

London, 19. Januar. Getreidemarkt 
Fremde Zufuhren ſeit dem letzten Montag: 
6930, Hafer 21,230 Orts. 


Weizen anzſehend, gefragter, angekommene Weizenladungen feſt. E 


Mehl rubig. idee Sh. theurer. Hafer i . A 


London, 19. Januar. An der Küſte angeboten 8 Weuenladungen 
7. Wee N 
anuar. 12r Water Armitage 7}, 1 a u 
Taylor 77. J. She Mater icholls &}, 30: Water Clayton 9 . 3 * 
Sr Weges, t —.— ge Nomland 9; 11 2 
p - 22 
8 95 108, 608 le "eourante Dual. 13}, Printers 48 


Ru 
else; 19. Wut. Roheiſe n. (Schluß.) a Bi 
Meer 18 19. ar. Bancazinn 57 


anuar. 
auf Terme geschäfte, per März — 
in auf Termine — per M 


rühjabr —, pr. Herbſt — Fl. 
— erbſt 
Autwerpen, 19. Januar. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 


. Roggen behauptet. Hafer rubig. Gerſte 


Antwerpen, 19. Januar. Petroleummarkt. (Schlußberi 
finixteg Type weiß, loco 191 bez, 191 Br., per Fe 151 Br. 8 * 
März 191 Br., per September⸗ ezember 211 Br. * 


Newport Januar Wagrender ier Baumwoll 
10 r, do. = „Orleans 98, 7a role Standard alle in 1 Kot 
7 eb. do. in Do ladelphia 78 Gd. rohes Petroleum in Nem-Dorf 
64, do. Pide lin: Certiſtcates — D. 90 C0. Mehl 4 ne: 85 DEE 
1440 ee I ID A4 O dd, her 17,6; 
o. p r 0. vn ärz 1 D 
Mais (New) — 1C. — Zucker (Fair r — 


uscovados) 8 
K (fair⸗Rio⸗) 8 Schm 11 d aid. 111. 
da. ahl u Brothers . e EEE 


Stettin, 19 Januar. an der Hörjej Wetter: Regni 
2% R. Morgens 10 ff. Baron. 28,4. — ind: W. ig. + 


Weizen etwas feſter, ve 1000 Kilo loko gelber 160178 M, 


weißer 163—178 Mart, geringer 130—157 Mark, 0 
185 Dart aul 5 5 age Mart e 4 
— per Juni ⸗Juli ar za — P A 
188 Mark Geld, per Sept.⸗Oktober 191 M. B. und 2 „ 


oggen wenig verändert, per 1000 
bis 128 Mark, geringer 116 bis 122 Mark, 
Januar » Februar 132,5 M. Br. u. Gd, per Fe 

25 April » Mal 135,5 Mark, baader 

Mar bezahlt, es Juni » Juli 137,0 Mar 
ull⸗Auguſt 1 . 

ark be allt. Gerſte unverändert, per 
Märker, Oderbruch und eee 113—118 Mark 
106 Mark feine 126—146 Mark. 
Ioto vommerſcher 100 bis 117 Mark. — Winterrüdien 
geſchäftslos, de. 1000 Kite per April: Mai 291 M. bezahlt, per Zn 
tember⸗Oktober 274 M. be, — Winterraps per 1000 Kilo loco 
— art — Ran! behauptet, per 100 Kilo Info ohne Faß bei Rice 


Kilo loko inländ. 123 
ver Januar und per 

bruar⸗März — Mark 
5 Mai Juni 136 


„ geringe 98 558 


nigfeiten, flüſſiges 67,5 M. Br., per Januar 66,5 Mark Br., 
April⸗Mai 66 5 Mark bezahlt, per September⸗Oktober 61.75 0 bez. — 
Spiritus matt, ver 10,000 Liter pt. lo ohne Faß 50, EM. 
991 mit Faß 50,4 M. bez, per Januar 50,4 M, nom, A 
AM. Br. u. Gd. ver Mai⸗Juni 52,9 Mark Brief und 3 u. Gd. 
Fun, Juli 53.6 M. Br. u G., * Juli⸗ ⸗Auguſt 54,3 M. B . 
per Aug.⸗Sept. 54,8 M. Bra „Angem. nichts. — Regulicum krumatoıeı 
Weizen — Mark, Roggen 148 M., — Rübien — Mark. Nadel 6 66,5 
M., — Spiritus 50,4 M. — Betroleum loco > * tr. bez., 
— Regulirungspreis 8.6 M. tr., alte Uſance — 
Januar —. Schmalz Fairbank — M. kr. ofen 


88 


i 


M. > 
Gd., per Senke doe "AL5 
1000 Kilo 1 


— Hafer ftill, per 1000 Kilo 
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Amſterd. 100 fl. 8 T. ih 


Frodußten -Vörſe. 
in, 19. 5 Wind: Oſt. Wetter: Naßkalt. 
5 Nachrichten lauten zwar wenig anregend, 4 
ula Knie in nur beſcheden em Umfange, din 
arm, fo Ei das ſchon bei der . Gewa 12 bes Ges 
N feſte Tendenz zu verleihen, was 8 beute i in den 


ür rue mußte ſehr sale Begehr 
Behauptung der 


a de nicht gerade 1 5 auger fand nur 
e Nb 8 er Handel zu wenig veränderten ap 
atten ging. Der Terwinverkehr batte denſelbe Verlauf, wie 
der om eizen. Auch im dieſem Artikel zogen ſch die Verkäufer, 
ier | 0 acher Nachfrage, hinter erhöhten Forderungen 1 ſo 
x dieſe Schließlich doch bewilligt werden mußten. Die Schluß⸗Noti⸗ 
4 ergaben einen Fortſchritt von nahezu 1 M. gegen geſtern. 

Loko⸗ Ha. DE sis Termine preishaltend. Roggenmehl gut 
a N in effektiver Waare unverändert. Termine feit. 
800 Rh öl ‚daten die matten Pariſer Abendkurſe keinen nachtheili⸗ 
Anfänglich handelte man zwar etwas unter geſtrigen 
1 . dieſe wurden aber im weiteren Verlaufe wieder erreicht. 

arkt ſchloß faſt 1 ſo wie geſtern in feſter Haltung. 
Petroleum ſtill. Spiritus in effektiver Wade notirte 
4 eee er bekundeten Termine feſte Haltung, und er⸗ 
ielt alle Sichten eine Kleinigkeit mehr als geſtern, wozu anſcheinend 

die Feſtigkeit für Getreide Anlaß geliefert hat. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 19. Januar. Die heutige Börſe eröffnete in matter Hal⸗ 
= und mit meift etwas niedrigeren Courſen auf ſpekulativem 
Gebiet. In dieſer Beziehung waren die von den fremden Börſenplätzen 
vorliegenden meiſt ſchwächeren Notirungen und anderweitige Meldun: 
gen von beſtimmendem Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich Lei 
proben Reſerbirtheit der Spekulation ſehr ruhig. Im weiteren Ver⸗ 
— des Verkehrs trat eine mäßige Defenigung der Stimmung ein, 
blieb auch ſpäter die Haltung ſchwankend. 

nn Kapitalsmarkt erwies ſich recht feſt für heimische ſolide An⸗ 
lagen, während fremde. feſten Zins tragende Papiere, welche mehr den 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 


= 


eine 
M 
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Auslandiſche Fonds. 
ee St. anl. N 127,10 G 


N 
e 


1 Mark Banco = 


(Amtlich.) Weizen 1000 Kilogramm loko 130—200 Mark 
nach Nuale ver Men Monat —, per April⸗Mai 181,5—181,25 
bez., per Mai⸗ Jun 1851897 bez., per Jun⸗Juli 185,5 —186 bez., 
e 1000 in bez. Gekundigt — Centner. Kündigungspreis 
— M. per ogr. 

oggen per 1000 er loko 117—138 nach Qualität, in⸗ 
Länbifeher klammer 3 guter 127—133, feiner 134—135 ab 
Bahn per dieſen Monat und per Januar: Februar 136.25 —137 
bez., per April⸗Mai 138, 9 139 bez., per Mai⸗Juni 138,75—138,5 bez., 
per Juni⸗ fi 140-1405 bez. — Gekündigt 1000 Ctr. Kundigungs⸗ 
preis — per 1000 Kilogr. 

8 per 1000 Kilogramm große und kleine 100—200 nach 


ualit 

Hafer per 1000 Kilogramm loko 115—153 nach Qualität, per 
dieſen Monat —, 8 123,5 9 — per Mai⸗Juni 124.5 bez. 
Gekündigt — Putter. Kündigungspreis — M. per 1000 Kilogr. 

Mais loko 135—143 14 tat, per dieſen Monat — M. 

fü Kündigungspreis — M. per 1000 Kilogr. 

Erbſen Kochwaare 150 200 Futterwaare 140 —147 per 1000 
2 nach Qualität. 

ast of, elmehl per 100 en Brutto inkl. Sad, per April: 
Mai — M, Mai-Junt 27,25 Br., 27 Gd. Gel. — Ctr. 

8 Kartof eie per 100 dle e brutto inkl. 
Sack, per April⸗Mai 27 M., per Mai⸗Juni 27,25 Br., 27 Gd. Ge⸗ 
kündigt — Centner. 

Feuchte enn per 100 Kilgr. brutto inkl. Sack, 
per Januar⸗Februar 15,60 M. Gekündigt — Centner. 

N oggenm eb Nr. O und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 


7 


1 6 Nr. 00 de 25,00, Ne. 0 M,50-3,0, ‚ai 
u. 1 2250—21,50, — Roggenmehl Nr. 0 21,50,— 20,50, Nr. 0% 
3515 75. Feine Marken über Noth bezahlt. * 
Petroleum. raffinirtes (Standart white) per Chr. mit Jab 
Torten von 100 Cr, loko — M., der dieſen Monat 24 W. | 
Junuiatsßebrun und per Februar⸗Mätz 93,7 bez. — Ga 
entner 
Spiritus, Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter ! 
loko obne Faß 51,8 bez., loko mit Faß — bez., per dieſen Me 
und per Jauuar⸗Februar 51.852 bez., per Februar⸗März 125 / 
Bi. per April-Ma: 53,1—53.3 bez, per Mgi⸗Juni 58,4—53,5 . 
Juni⸗Juli 54.2—54.3 bez., per Jufi-Auguſt 54.7 54 9 bez, per gu 
September 55—55,2 bez. — Gekündigt — Liter. 

Bromberg. 19, Januar. 7 955 der Fandelskammer.] 
Weizen une ändert. hochbunt und glaſig feinſter 175 — 10 100 
bellbunt geſund und trocken 140 — 165 Mark, abfallende Qual 
115 — 135 . — Roggen hie lolo nländiſcher 1000 
118 — 120 N. mittlere Qualität 112 — 116 M., abfallende Qual 
105 — 110 M. — er ſie u 150 3 Brauwaare 12133 U 
große und kleine Müller ger ſte 105115 M., Juttetgerſte 95— 10 


—— . —U——äͤ— 
* 


— Hafer loco 105—125 N. — Erben, Kochwaare 150—165 3 
Futterwaare 139 — 140 M. — Nais, Rübſen und al) 
obne Handel — Spiritus beſſer oro 100 Liter A 100 Prozent 49 
49,50 afk — Hubel fur 19850. Marxk. 


Bewegungen des Spekulatſonsmarktes folgten, vielfach etwas nach⸗ 
geben mußten. 
Die Kaſſawertbe der übrigen Geſchäſtszweige blieben ruhig bei 
meiſt behaupteten Courſen. Der Geldſtand bleibt flüſſig. 
05 Privatdiskont wurde mit 33 Prozent für ſeinſte Briefe 
nolirt. 

Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien 
etwas niedriger ein, konnten ſich mit einigen Schwankungen ſpäter 
etwas beſſer ſtellen und gingen verhältnißmäßig lebhaft um; Franzoſen 
und Lombarden waren matter und ruhig, auch andere Oeſterreichiſche 
Bahnen 9 — abgeſchwächt. 

Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche 


100 pie = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd. u Sr 
100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling = 20 


1.50 Mark. 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Berlin- Oresd. St. g. 4% 102.00 G 
d Stamm Prioritäts⸗ Aktien re 1 4 Nr — 


Wrath Fe g bo. 400 8 Ba Krise. el e Ee 0 8 
8 2. Finnland. Looſe — 48,60 bz Aachen⸗Maſtrich 52.20 16 Ha 8 
London 15 8 T.5 alienifche 9 Rant 5 87,40 8 Witonaieler 10 227,50 18 do. II. tonv. 4/103. 20 bB 
—.— at 51 0086 8 G0 POLE 8 Kein Dede „1880 20 96 Berl. Rn. 10 win: 100 60 5 
b.100 9.3 W. 6 1198.25 5 Panter Heute | 6540 50 a 4 103 00 858 bo. Lit. D.nene| 403.50 b 
ſch. MR. 8 T 19900 15 do. Dortm.⸗Gron.⸗C. 2 57.00 b Berl»St.11. Ul. VI. 4 10300 55 b3 Mn 
Gelpforten und Bauknoten. — Silber⸗Rente N 66,20 eb: B Falle⸗Sor⸗Gub. 0 | 22,40 1 N Be 4410300 5 
Sovereign pr. St. | 20,35 dB do. 250 Fl. 185414 | _ ainz⸗ Ludwgsh. IR 96,20 b3 = Sir 5 Fi 1905 8 
ancs⸗Stüdk 16.18 do. Kreditl. 1858 317,00 B Narnb. ⸗Mlawfa 115,80 bj bz bo. 57 1 4 10 
ollars 15 St. 41 8 bz do. Lott.⸗A. 1800 5 120, 40 bz Mel. Frdr. Franz 7 1 15 bz . Lü. K. 1 103.0 ® 
St. do. do. 1864 — 318,00 5 [Münſt.⸗Enſchede 0 25 eb o. 157 5 10480 8 
al. Sankröten | | 20,395 65 [Befter Stadt Anl. 6 | 8950 8 Fordh. Ert. gar 100 550 — 3 (10475 46 
ſ. Bantnot. | | 81,00 B do. do. kleine 6 | 91,0 8 JOBIEHLA.CD. E. 0 ba 1 40 653 A 
. Banfnot. | 1170,20 03 Poln. Aue 62,10 bz | do. (Lit. B gar.) 96 118325 d. Sn g V He 8 
Nu Noten OR 15 — br Liquidat. 63,90 bb Jdels⸗Gneſen 24,90 bz do. M. Em. u 104.70 bc 
55 um Stolte 10290 DB N ng 9900 95 bo. VII. 102,40 0 
g W re Som L 8 6 2 5 Kaas. 19555 597.50 038 85 nk ahn 9 1 55 90 r 40 1 82 
R Ruff. Engl. An 5 Starg. Poſen gar. 3 „20. < el 
a. e e eee 0 Bande, im, Hl 
o. do. kleine | 83,90 bz [Weim.⸗Gera (gr f . > 8 
ET 
0. eine ſo 1 3 
8 0 10080 „ do. do. 18725 | 88.3010 55 Wee. abn, 4240 8 Re ter: 9000 5 
a. Scho 85.00 bs do. Anleibe 187% | IbeeatBbahn 115 132.9 © | be. do. 16,1870 1045 V 
Berl. Stadt Sblig Al 102.90 05 e zm Rotterdam 75 147,00 ds de. de. 1 . 1876 104 8 
do. 0 1 Pluifig-Zöplig do. do. 188114 | 99,90 50 
do. 31 9000 6 86. e ET ee eee 1 12030  Piederih-Met.LE. 4 1100,60 G 
„ er ee, He) , Pelle: mon 
0 d d . e e e e ee e bare are on o 
ur ee 5 1080 de da. Boden.Kiebit 5 | 80.00 bos Sotiharbb. 96 6) 113.25 . doch. J B. 3 
meue f 91,90 ba jede: Bir St Ar 4 103,10 0 fare 4 1020 e do. Lit. G. u. P4100 50 G 
do. Mr 101 50 65 St.⸗Anl. 5 3,10 bz Kpr.Rudlfsb. gar] 44 69.90 bz d Lit. E. 31 93,70 b 
N. Brandenb. Kr. Faun Anl. 1865 f. 40 50 5 ate e 4 1450 b | 2% aa. 51 t. 410300 @ 
Ofmeeuiie 6 91.25 @ fis. &ooie volg. Ser Ab. Ge 4 do. At. 6 4103.00 b 
; EEE oe gen 55 d path b | 380,0 0 do. gar 448 f 300 De 
vommerſche 31.91.50 63 93.00 ep eden 4 969% | yo: E 5.1875 100,40 ö 
do. 1 vo. Jae e 000 88 a Se b 1 1590 % do. da. v. 170%104 80 8 
oienie e 100,00 598 bo. Doole Run.Süvb.(gar.)] 5 | 590 65 do. do. v. 18804 
do. St.⸗Eiſb.⸗Anl. 5 2800 15 5 * „Unionsb 0 48.23 0 bo. Niederſchl. Zwab. 3 91,69 G 
Sale tend 5 bo. Gold-Pfobr. et oe. 0. (Stang. je) 
* ii a 712 1 Hypotheken ⸗Certiſikate. Ana h 66 80 W Dels-Öneien Hi 102,50 B 
* aiteri 3 10160 958 dee C. B. Pf rz. 1105 10 8 G e 5 75.60 G Bol e 43/102, 00 bz 
do. Neulich H. 4 1 655 o. IV. rückz. Hold ie 10 40 bz. [War.⸗W 5 184.00 46 Oderufer 9 103,25 55 
do. do. 3 { g e ngerm Schw. | 14 | 43,75 130 Rheimifce 
Rentenbriefe. do. 4102,00 bz Beil Dresd. E10 05 41,75 bz Rh. aber S 1 4} 
Kur: u. Neumärk. 4 = 706 01 15. 10 11030 bz Bresl.⸗Warſch „ 69,50 Thüringer 1. Serie 4101,00 G 
fear 41 9940 28 3 ae unten BR i 2 . m 16 Wei — & — 25 Hi 2. 8 
0 5 1. e amfa \ 15 
dice 0040 @ a 19 10 N Mön. ⸗Guſchede 0 | 02 @ en 410.80 6 
9 715 2 Weit. 4 100,70 0 1 V0 Rordb Erfurt, 5 92 © 905 
„ = berlau ” „ 50 A s 50 
Scleiifche 4 |100.60 53 90 um 25 0 ® 5 8 Agen 11 4 0 8 e ahn d 25 © 
Bm. Anl, 870 |4 ‚101,50 © b. B. r. Südb. „ 5 106,25 56 A Gold 94.20 G 
Brem. do. 1880 1 1100,50 & 0 Po 3 3 | 92.50 56 [Eliſ.⸗Weſtb. 1873 9.5 85,50 B 
ee Non En e ne arm. ge 
€ ” „ 0 
r 1585 77 3, JJ 55 Allſtt⸗ Ingerb. 5 st 88,00 bz ande eo: 5 | 90,30, 
u Fo 40 T. — 298.60 bc Weimar-Gera . 48,0 Eaſch.⸗Oderb. gar. 5 800 66 
b Fr. Anl. 18074 13200 8 n 
Looſe — 234.00 b 5 84.75. 56 
Heber. rm Anl. 4 134.80 5 84.75 ⸗b·G 
Brnſchw. 0 Tü. 98,00 bz .ö | 79,00 & 
Söln- Mind. Pr⸗A. 31 126.10 ba .ö | 84,40 © 
Deſſ. St.⸗Pr.⸗Nul. 30 16, 75 B do. gar. 1. Em. 80,70 G 
„ eee 
do. do. 113,10 53 . 8 . St 3 1380,00 ei 
„50 Thl.⸗Looſeſs 1184,10 b 0 Berg Märk. I. II. S. do. do. gar. 1874 do. 3 375,00 G 
Ba 50 Thlr.⸗Looſe 33/184, 10 90 . . 5 bo. HII S. v. St. 34 g. 3 7755 bz do. Ergzungsn.g. do. 3 365,40 B 
; un: 7 Fl. Looſe — 27,30 bz Fett, Maden 5 105 0 4 do. VIII. Ser. 102,50 58 [Deſt.⸗Franz. Stsb. 5 105.40 3 
r.⸗Pfdbr. 4 118,00 bz do. do. rz. 1 00 bi [do. IX. Ser. 5 104.20 © o. Em. 5 105.40 B 
deen he . 146.00 ba do. do. ra. 1194 198 50 HG Berlin-Anb. A. u. B. 4 3 eo. Nordwb., gar. 5 | 86,60 bz 


Noten als ſchwöcher zu nennen, auch Ungariſche Goldrente mul 
etwas nachgeben. 

Deutſche und preukiſche Staatsfonds wieſen in recht feſter DU 
tung ziemlich gute Umſätze auf; inländiſche Eiſenbahn⸗Prioritäten 
und mäßig lebhaft. 

Bankaktien lagen ſchwach und rubig; Diskonto⸗Kommandit⸗ 
theile, Deutſche Bank ꝛc. abgeſchwächt und ruhig. 

Induſtriepapiere waren wenig verändert und rubig; Month 
werthe ſchwächer; Harburg⸗Wiener Gummi⸗ktien 157 bez. u. Gd. 

Inländiſche Ehendabnaktien ziemlich behauptet und ruhig, Berl 
Hamburg feſter, Oberſchleſiſche, Mariendurg⸗Mlawka und Op preußiſch 
Südbahn etwas ſchwächer. 


ee Mark. 100 Gulden holl. Währung = 170 Mark. 


86,50 © ordd. Bant 104 103,75 90 
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Nabe (Rrani.) 4 Nordd. Grundeb. 0 46,00 30 
Reich.⸗P.(S.⸗N. V.) 5 84.50 G Deſt. Krd. A. p. St. 101 
Schweiz Ctr. N. O. B. 43 Oldenb. Spar⸗B. 15 152,00 b; 
Sdöſt. Bahn! 100 F. Petersb. is.⸗B. 144 108 30 80 
(Lomb.) }==80 13 1284,75 bz fReteröb. It. B. 12 | 89,50 G 
do. do, neue) M. 3 284.75 z Bomm, Hyp.⸗Bk. O 39,50 G 
do. Obligat. gar. 5 101,00 ba Poſener Prov. | 74 120,50 G 
Theißbabn 5 84, 75 G Poſ. Landw. B. 5 
Ung. G. Verb.⸗B. g. 5 | 78,00 G Poſ. Sprit⸗Bank 5 69.00 G 
Us: Nordoſtb. gar. 5 | 76,70 bz Breuß. Bodnk.⸗B. 63 1107,90 Ba 
o. Oſtb. I. Em. gar. 5 76,10 bB Pr. Entr. Bo. 400 83 123.25 G 
25 do. U. Em. gar. 5 94.20 B Fr. Hyp.⸗Att.⸗Bl. 4 | 83,75 dich 
Vorarlberger gar. 5 Pr. re } 8 Ma G 0 
r. ‚90 
Kaſch⸗Od. g. G. Pr. 5 |100,10,6 ae an 147,10 90 
Je Ned Gd . hot 30 leder Sant, | 54 | 9750 @ 
tech. B. Gold.⸗Pr. 5 102,50 G Sächſiſche Bank 121,50 8 
Ung.Nrdoſtb. G.⸗P. o la 96.50 B ab. B.⸗Ver 5 . Fu 
Breit: Graſewo 87.50 55 a Ba 
Chark.⸗Aſow gar. 89,80 88 Hamb. 400 8 116,50 G 
Chark⸗Krement. 75 N Su Nom.⸗B. 73,40 8 
Fr. Ruf. Eiſb.⸗G. 2⁵ a Bt. konp. 8 | 91,00 
lez⸗Orel gar. 5⁰ Württ Vereinsb. 9 131.00 G 
ee. 5 0 
Roslow⸗Woron 5, 
2 u abionen 5 60 eng Aktien. 
ursk⸗Charkow gar } vi 1881. 
Kursk⸗Chark.⸗Aſowſ5 Bochum⸗Brwk. A * 87,00 55 
) Berta dd 2.18 62,0 238 
or 
Sofemo-SSemanopoli5 00. St pen. Ln 4 | 91,10 hn 
Smolenstg.l do. Part.⸗O. rz. 110 5 105 75 bB 
Ne Gelſenk. Bergm. 74 12000 
Riäfan-Roslom. 9.15 1 very Mariend.| 5 83 
Morczst. g. 5 tamm⸗Pr. 5 | 91.008 
3 1 Bologoye God 2 Pear 8 1123,75 eby® 
vn Gr. Berl Bferbeb.| 94 [181,50 0 
Ee en Yartm. Maſchin. 9 135,60 MG 
8. Hib. u. Sham. |4 | 8550 G 
Bam Herb. de en J 1109,00 @ 
Il Em. *öniginViarienb.) 4 | 72,0 @ 
. Lauchhammer 0 44.50 6 
Lau ütte 6 122.50 53 
Luiſe Tiefbau 1 | 41,10 bi 
79778 E.⸗Bed. 0 | 66,00 570 
Phönix Bergw. 6 | 86.00 B 
Dividende pro 1881. do. do. Al. B. — 1835 U 
Badiſche Bank Schering ‚20 
B. tu. Urd. 7325 b Stofberan Zink 0 | 2400 46 
90 en 101 0 8 B. ſGeeſif Deht.⸗ Ind. 10 abgeft. 1240 
do. . 95 66,00 beg 
do. Prd. u. Hnd. 76,00 5,6 1.90 6 98,40 bz 
Braunſchw. Krdb. 105,00 b Gioo. Immob.⸗Gef. 44 | 81,00 B 
do. Hypothek. 86,90 ebzB do. Viehmarkt 0 22.30 
Bresl. Disk.⸗Bank 88,50 bz Berzelius Bgwk. 7 10400 8 
do. Wechslerb. 101.30 G Boruffia, Bgwk. 0 95,10 G 
Danziger Brivb. | 5 111.00 bz Brauer. Königſt. 0 | 2506 
Darmſt. Bank | 10 147,50 bz Bresl. Oelfabr. 14 66.20 © 
do. Zettelbank ef 109,20 B do. Straßenb. 6 116,75 G 
Deutſche Bant 105 140,40 bz J foo. Wagg.⸗Fabr. a 122,0 ® 
do. Effekt. Hahn 1% 130,00 do. Wg. (Hoffm.) 121,00 8 
do. Sm enſch. 8 18750 b Gaells Bua 0 | 290 B 
do. Hp.⸗Bl. ’ do. do. . — 
Diskonto⸗Komm. 111 184.75 bz [Erdmannsd. G5 0 
Sund. 8 15 0 5 94 95 bi Gong Se ; 70:0 18 
, wr. n 50 
6805 Era 508 514 900 950 Körbisd. a 12 156,00 6 
Go , \ 
do. do. neue 4 81.50 bz IMaſch. 0 
Hamb.Komm. n 9 1129,50 © 15 At Ind = 2000006 
andw. B. Berlin 0 | 90,75 bz Pluto, Bergwerk 0 62.50 55 
Leipz. Krd.⸗Anſt. 9 153,50 b ) ütte 1.5 | 116,25 % 
Leipz. Disk. 8 106,20 e 8 do. Oblig.] 6 105,75 © 
En ne Ai 17 bz Schlef. Koblenw. 5 9 
dl. Hyp. ‚5% Ido. Lein. Kramſt. 51 102.75 60 
A Kredit A 93,30 W FiBefi.Un.St.Pe.| 6 | 90,00 be 
do. Hyp. 


2 


